Protokoll der Stadtteilkonferenz Grünhöfe vom 11.02.2016

Beginn : 18:03 Uhr                                                                           Ende: 19:36 Uhr

Teilnehmer_innen: 29 Personen (lt. Anwesenheitsliste)

Entschuldigt sind Herr Fehring, Frau und Herr Fink, und Herr Knieß.

Frau Kern begrüßt die Teilnehmer_innen der ersten Stadtteilkonferenz in diesem Jahr ganz herzlich und leitet im Anschluss zum Tagesordnungspunkt 1a über.

Zu Top 1a: Genehmigung der Tagesordnung

Es gibt keinerlei Einwände gegen die aktuelle, vorliegende Tagesordnung die damit genehmigt wird.

Zu Top 1b: Genehmigung des Protokolls der STK vom 03.12.2015

Das Protokoll ist allen Teilnehmern_innen ordnungsgemäß zugegangen und liegt während der Sitzung auch noch einmal aus. Da es auch hierzu keinerlei Anmerkungen gibt, wird das Protokoll der STK Grünhöfe vom 03.12.2015, einstimmig genehmigt.

Zu Top 2: Neues/Aktuelles aus dem Ortsteil

Informationen zum Sachstand „Einzelhandelsentwicklungskonzept“:

Michael Schlesies berichtet ausführlich zum o.g. Konzept. Er erklärt den Anwesenden, dass es im Rahmen der letzten Sitzung zu verschiedenen Darstellungen der CIMA Beratung + Management GmbH zu der bisherigen Auswertung gekommen ist. Unter anderem wurde dabei deutlich, dass es erhebliche Unterschiede bei den Bedarfsdeckungen zwischen den Stadt- bzw. Ortsteilen gibt. Im Gegensatz zu Wulsdorf ist Geestemünde mit allem ausgestattet was die Verbraucher_innen wünschen und/oder benötigen. 

Bremerhaven entwickelt sich gut, jedoch liegt die Kaufkraft derzeit lediglich bei ca. 90%. Es wurde von mehreren Personen bei der Ergebnispräsentation darauf hingewiesen, dass insbesondere „Spezialgeschäfte“ fehlen. Hierzu ergänzt Herr Hoppe, dass es nach seiner Einschätzung auch nicht mehr so viele Fachgeschäfte in der Stadt gibt, die z.B. Waren von höherer Qualität bzw. im „Topp-Preissegment“ anbieten.

Es ist auch deutlich, dass es in einigen Bereichen der Stadt so genannte „Sahnestücke“ gibt, die wie z.B. das ehemalige „Kistner-Gelände“ eine ganze Menge an Entwicklungspotential mit sich führen. An anderer Stelle jedoch, wie in etwa auf dem Gelände des ans DLZ angrenzenden „Netto“-Marktes, gelingt es nicht die Leerstände (ehemals Schlecker und „Hol ab“) zu beseitigen.

Grundsätzlich wird auch noch einmal erläutert, dass der bestehende Trend, sich Dinge im/über das Internet zu besorgen weiter zunimmt. Hierdurch werden über „kurz oder lang“ noch weitere, kleinere Firmen und Betriebe an den Rand der Existenz getrieben.

Die nächste Sitzung, bei der die CIMA weitere Ergebnisse präsentiert und auch neue Gespräche anstehen, wird am 22.02.2016 stattfinden.

Informationen zur Abstellung der Pumpen im Wasserwerkswald:

Frau Kern äußert sich zu diesem Tagesordnungspunkt und weist auf die Bauausschuss-sitzung aus dem November letzten Jahres hin, auf der viele Fragen beantwortet wurden. Auch führt sie aus, dass es im Januar 2016 eine weitere Sitzung des Ausschusses gab,  bei der das Thema „Wasserwerkswald“ erneut behandelt wurde, allerdings nicht in den Umfängen wie von den Betroffenen gewünscht. Diesbezüglich freute sich Frau Kern auch, eine der Sprecher_innen der „Interessgemeinschaft Wasserwerkswald“ begrüßen zu dürfen, die ebenfalls noch etwas zur Aktualisierung des Informationsstandes der Konferenzteilneh-mer_innen  beitragen konnte. Frau Schmitz bedankte sich für das Wort und führte dementsprechend aus, dass sich die Situation mittlerweile so darstellt, dass eine endgültige

Abstellung der Pumpen für Juni des Jahres 2016 vorgesehen ist. Die zeitliche Verzögerung hängt mit den noch nicht vollständig abgeschlossenen Bauarbeiten am Wasserwerk in Bexhövede zusammen. Außerdem bestätigt sie den Zuhörer_innen, dass der Interessenge-meinschaft auf der „Januar-Sitzung“ der so genannte Hilfsfonds für Betroffene, in dem sich 1,2 Millionen Euro befinden, vorgestellt wurde. Dieser wird ab April 2016 verfügbar sein. Jedoch sind daran auch Bedingungen geknüpft, die so von der Gemeinschaft nicht als „sozial verträglich“ empfunden werden. Generell ist es auch nicht nachvollziehbar, dass maximal eine Summe von 10.000€ pro betroffenem Haus in Aussicht gestellt wird. Wenn jemand z.B. 45.000€ investieren muss, um am Haus die notwendigen Arbeiten vornehmen zu lassen, dann werden nach Prüfung nur die besagten 10.000€ dazu beigesteuert und der Rest ist selbst zu tragen.

Gerade die älteren Hausbesitzer haben keine Gelegenheit eine optionale Änderung herbei zu führen, weil sie gar nicht über die finanziellen Mittel verfügen und auch keine Kredite mehr bekommen. Dazu kommt noch, dass die bauausführenden Firmen keine Garantie überneh-men, dass die Kellerräume auch trocken bleiben. Es sind bereits jetzt Fälle von Eigentümern bekannt, die weit über 50.000€ in die Sanierung und Trockenlegung gesteckt haben und bei denen kein optimales Ergebnis erzielt werden konnte. Da die betroffenen Personen keinerlei Rechtsansprüche geltend machen können und per Unterschrift auf weitere Forderungen verzichten sollen, würden die Mitglieder der „Interessengemeinschaft Wasserwerkswald“ lieber eine Art „Expertenrunde“ einberufen, in der das Geld für einvernehmliche Lösungen zum Wohle aller Betroffenen eingesetzt wird.

Des Weiteren monieren etliche Anwohner_innen, dass sie beim Kauf der Grundstücke in keinster Weise darauf hingewiesen wurden, dass sich durch die Abstellung der Pumpen Änderungen im Bereich des Grundwasserspiegels ergeben, obwohl dieser Umstand zu dem Zeitpunkt bereits bekannt war. Die Entwurzelung von Bäumen und auch weitere Straßenschäden werden noch dazu kommen. Es bleibt abzuwarten, welche Entwicklung das Ganze nimmt. Hierzu wird im Rahmen der kommenden Stadtteilkonferenzen weiter berichtet.

Verkehrsentwicklungsplan, Fortführung der Arbeitsgruppe

Der Protokollant erklärt den Teilnehmer_innen den derzeitigen Stand zum Verkehrsent-wicklungsplan, nach dem Ausscheiden von Uwe Karstens aus dem Sprecher_in-Team der Stadtteilkonferenz. Herr Karstens war auch der Vertreter aller Bremerhavener Stadtteilkon-ferenzen in der so genannten Lenkungsgruppe. Hier bittet das Stadtplanungsamt darum, dass jemand aus diesem Kreis nachbenannt wird. Zusätzlich kann die Stadtteilkonferenz Grünhöfe in einem „Projektbeirat“ mitwirken. Diese Mitarbeit muss auch nicht von einer Person aus dem Sprechergremium übernommen werden, sondern kann von interessierten Personen aus dem Kreis der Teilnehmer_innen der STK Grünhöfe ausgeübt werden. Letztlich geht es erst einmal darum, dass die Stadtteilkonferenzen so die Möglichkeit erhalten, die für sie wichtigen Informationen zeitnah zu erhalten und mit den Menschen in den Stadt- bzw. Ortsteilen zu kommunizieren.

Weitere Planungen im Bereich des Wendehammers an der  

Frau Kern weist darauf hin, dass sich Frau Heckemeier vom Stadtplanungsamt noch einmal gemeldet und angekündigt hat, dass es nach Ostern eine Gesprächsrunde mit den verschiedenen zu beteiligenden Akteuren (Kita „Braunstraße“, Fritz-Reuter-Schule, Bürger- und Ordnungsamt, Gartenbauamt, Amt für Straßen- und Brückenbau, etc.) geben wird, bei dem der weitere Verfahrensweg abgeklärt werden soll. Wegen der fehlenden zeitlichen Ressourcen wird eine „straßenbauliche“ Veränderung aber erst in 2017 realisiert werden können. 

Zu Top 3: Verschiedenes

Unter diesem Tagesordnungspunkt werden folgende Themen angesprochen: 

· Die Zuwendung, die die Sprecher_innen der STK Grünhöfe für das Jahr 2015 zur Durchführung der Sitzungen erhalten haben, sind ordnungsgemäß mit der Magistratskanzlei abgerechnet worden. Ebenso wurde bereits ein Antrag auf Zuwendungen für das aktuelle Jahr gestellt, der auch bewilligt wurde.

· Frau Kern weist auf das Projekt „Chance Tanz“ hin, das in der kommenden Woche hier im DLZ zum Abschluss kommt und das bisher schon dreimal weiter entwickelt werden konnte. Bei dem Projekt handelt es sich um eine Kooperation zwischen der Fritz-Reuter-Schule, dem Kulturbüro, dem Arbeitsförderungszentrum (AFZ) und dem Kinder- und Jugendtreff im DLZ Grünhöfe. Über finanzielle Mittel aus dem Bundesprogramm „Kultur macht stark“ werden hier Schüler_innen dazu bewogen, sich gemeinsam mit Pädagogen_innen Gedanken zu für sie relevanten Orten zu machen. Die Kinder setzen diese Vorstellungen in Bewegungen um und präsentieren diese vor Altersgenossen_innen. Zusätzlich wird es am Donnerstag den 18.02.2016 um 18 Uhr im DLZ eine Vorstellung für erwachsenes Publikum geben.

· Frau Steidl berichtet über die von der SPD- Bundestagsfraktion ins Leben gerufenen Veranstaltungsreihe „Chancen und Herausforderungen aktueller Flüchtlingspolitik“ und dem damit verbundenen Ziel, dass Menschen miteinander ins Gespräch kommen, um sich aktiv für die Integration einzusetzen. Es soll ein Dialogpapier erstellt werden, das letztlich auch die Erarbeitung eines Konzeptes beinhaltet. 

· Des Weiteren weist Frau Steidl auf ein „Interkulturelles Frühstück“ hin, das am 11.03.2016 in der Zeit von 10.00-13.00 Uhr im DLZ Grünhöfe stattfindet und von Teilnehmerinnen des „MIA-Projektes“ (Migrantische Mütter aktiv) umgesetzt wird. Hier ist es so, dass sich Frauen kennen lernen können und in netter Atmosphäre mit unterschiedlichen „Expertinnen“ des AFZ ins Gespräch kommen können. Eine Anmeldung ist bis zum 09.03.2016 möglich.

· Auch finden weiterhin das so genannte „Stadtteilfrühstück“ im Familienzentrum Grünhöfe statt. Die aktuellen Termine werden in der Regel über Aushänge bekannt gemacht.

· Frau Bruns von der „afz-Villa“ stellt das aktuelle Programm des Familienzentrums der Villa vor. Es wird unter anderem „Babymassagen“ geben und ein besonderes Muttertagsprogramm. Damit alle Termine bekannt bleiben verteilt sie Flyer und Veranstaltungshinweise in der Runde. Zusätzlich werden diese im DLZ Grünhöfe ausgelegt.

· Da es mittlerweile wieder Veränderungen zu den Absichten in der „Schullandschaft“ gibt und auch die Planungen zur Nachnutzung der Humboldtschule einigen Neuerungen unterworfen sind, wird angeregt den Schuldezernenten Herrn Frost, zur Sitzung im April einzuladen.

Da es keine weiteren Wortmeldungen zum Tagesordnungspunkt gibt, schließt Frau Kern die Sitzung um 19.36 Uhr und wünscht allen Anwesenden einen sicheren Heimweg.

Protokollant: 

Bernd Janenz
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